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Wir wünschen Ihnen allen eine besinnliche Adventszeit,
ein friedvolles und frohes Weihnachtsfest

und für das neue Jahr alles Gute.



Rückblick auf die Konfirmation am 27.09.2020

„Die auf Gott harren, kriegen neue 
Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln 
wie Adler, dass sie laufen und nicht 
matt werden, dass sie wandeln und 
nicht müde werden.“ (Jesaja 40,31)

Stärkend und ermutigend war sie, un-
sere diesjährige Konfirmationsfeier in 
der Lutherkirche, belebend und befrei-
end, wie es im Zuspruch des Prophe-
ten Jesaja ausgedrückt wird. 
Zugegeben - ganz anders als sonst – 
mit Maske und körperlicher Distanz, 
doch im Geiste umso näher.

„Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die 
größte unter ihnen.“ (1. Kor 13,13)

Diese Liebe wurde nicht zuletzt spür-
bar durch den Segen, den unsere Kon-
firmand*innen von Frau Pfr.‘in Wagner 
zugesprochen bekamen unter Hand-

auflegung ihrer Eltern und Pat*innen. 
Ein besonders berührender Moment!

„Was hilft es dem Menschen, wenn 
er die ganze Welt gewinnt und nimmt 
doch Schaden an seiner Seele?“ (Mat-
thäus 16,26)

Letztlich wurde uns mit der Feier der 
Konfirmation, bei der unsere jungen 
Leute auch zum Tisch des Herrn ein-
geladen wurden, bewusst, was im 
Leben wirklich zählt. Mit ihrem öffent-
lichen „Ja“ zur Taufe und zum Glauben 
an Jesus Christus, ihrem Bekenntnis 
zum christlichen Glauben positionier-
ten sie sich gegen lebensfeindliche 
Mächte.

Wir freuen uns über die Jugendlichen, 
die von unserer stellvertretenden Ver-
trauensfrau des KV, Frau Silvia Ba-
bel und Hanna Bohrer im Namen der  

Pfr.‘in Wagner      Jasmin Zsold      Larissa Saalbeck      Katharina Müller      Jonathan Abele      Pfr.‘in Assel

Foto: G
. B

abel



Rückblick auf die Konfirmation am 27.09.2020

Jugend seitens der Kirchengemeinde 
Lutherkirche willkommen geheißen 
wurden.

Die Teamer*innen aus St. Markus und 
Frau Pfarrerin Silvia Wagner, sowie 
ab März Frau Pfarrerin Assel, haben 
die jungen Leute mit Freude auf ihrem 
Weg begleitet.
 
Außergewöhnliche Umstände wie  
Vakanzen, Pandemien, etc. können 
mitunter auch Positives hervorbringen, 
was bewahrt werden sollte.

Umso schöner ist es, dass jetzt Herr 
Pfarrer Martin Schewe die Konfirman-
den-Arbeit federführend übernimmt. 
Die gute Kooperation mit St. Markus 
wird fortgeführt werden.

In diesem Sinne eine gesegnete  
Zukunft mit und für die Jugend auf dem 
Hasenbuck wünscht.

Pfr.‘in  Christiane Assel,  
auch im Namen von 
Pfr.‘in Silvia Wagner, St. Markus
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Liebe Luthergemeinde,

ein Zitat des röm. Epikers Publius Ovi-
dius Naso (*43 v. Chr.) lautet: „Was lan-
ge währt, wird endlich gut.“ Die Pfarr-
stelle unserer Luthergemeinde war 
seit dem 01.05.2019 und trotz mehr-
maliger bayernweiter Ausschreibung 
im Kirchenamtsblatt bis zum August 
2020 vakant, ehe bekannt wurde, dass 
sich endlich ein Bewerber fand und 
vom Landeskirchenrat bestellt wurde. 
Viel Geduld war gefragt und der amtie-
rende Kirchenvorstand musste kräftig 
zupacken, um die anstehenden Auf-
gaben, die ja weiterhin anstanden, mit 
Unterstützung der Pfarrerinnen Deter 
(Emmaus) und Assel, zu stemmen.

Im Kirchenvorstand befürchtete man 
schon, dass die Gemeinde „ausge-
hungert“ werden sollte, um sie dann 
zu einer Zwangsfusion mit einer ande-
ren Südstadtgemeinde zusammenzu-
führen. Doch es kam glücklicherweise 
doch anders, nachdem sich mit Pfarrer 
Martin Schewe ein Bewerber auf die 
Pfarrstelle meldete.

Seine zunächst zum 01.09.2020 ge-
plante Berufung musste wegen einer 
langfristig vorher verfügten Semi- 
narteilnahme auf den 01.10.2020 ver-
schoben werden.

Pfarrer Martin Schewe war vor dieser 
Berufung in der Evang.-.Luth. Kirchen-

gemeinde St. Georg in Kraftshof tätig, 
ehe er sich nochmals zu einer neuen 
Aufgabe aus dem erntereichen Knob-
lauchsland in unsere von viel Industrie 
umgebene Gemeinde auf den „Grünen 
Hügel“ des Hasenbucks entschloss. 
Vorgestellt hatte er sich schon ausführ-
lich im Lutherboten Okt./ Nov. 2020.

Am Erntedank-Sonntag, 04.10.2020, 
wurde Pfarrer Schewe von Frau De-
kanin Britta Müller (Prodekanat Süd) in 
Anwesenheit vieler Gemeindemitglie-
der, seiner Familie und Verwandten 
sowie Gästen in sein neues Amt ein-
geführt, die sich trotz der anhaltenden 
Coronabeschränkungen nicht von ih-
rem Kommen abhalten ließen.

Vertrauensmann Hans Blendinger und 
seine Vertreterin, Sylvia Babel, be-
grüßten Pfr. Schewe im Namen des 
Kirchenvorstands und der Gemeinde 
mit einem Vers aus Psalm 118: „Heut 
ist der Tag, den der Herr gemacht, las-
set uns freuen und fröhlich darinnen 
sein.“ Ihre Versprechen, auch ihn wie 
bisher alle seine Vorgänger/-in nach 
bestem Wissen und Gewissen zu un-
terstützen, nahm er dankend an. Ge-
meinsam möge man nun an die Ar-
beit gehen und kooperativ wieder das 
Gemeindeleben neu beleben. Große 
Aufgaben stehen insbesondere durch 
die anstehende Errichtung des Neu-
baugebiets Lichtenreuth und der Tech-
nischen Universität auf dem ehem. 

Einführung von Pfarrer Schewe am 04.10.2020
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Südbahnhofgelände an. Und auch das 
Immobilienmanagement und vieles 
andere mehr sind zu bewältigen.
Neben dem Willkommensgruß wurde 
Pfarrer Schewe ein Gebinde mit „Frän-
kischen Kreislaufstabilisatoren“ über-
reicht.

Im Anschluss fand, allerdings von den 
Coronaauflagen bestimmt, ein Steh-
empfang für die Gäste im Kirchgarten 
statt. Hier sei den fleißigen Helferinnen

und Helfern des Festausschusses 
sowie und den Kirchenvorstehern für 
die gelungene Vorbereitung des Emp-
fangs herzlichst gedankt. 

Der Kirchenvorstand und die Luther-
gemeinde sind sehr froh, dass nun 
wieder Kontinuität in der hiesigen Pfar-
rei eintreten wird.

Hans Blendinger,
KV-Vertrauensmann

Dekanin Müller bei der Einführungsansprache
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Liebe Gemeinde,

es ist November während ich diese 
Zeilen schreibe. Wir befinden uns im 
Teillockdown. Der Ewigkeitssonntag 
steht gerade vor der Tür. Die Advents-
sonntage sind nicht mehr fern. Auch 
Weihnachten steht vor der Tür. Jeder 
weiß, dieses Jahr ist anders als alle 
anderen Jahre zuvor. Die Vorfreude 
scheint verflogen, weil alle Besuchs- 
traditionen, alle Gottesdiensttraditio-
nen über Bord geworfen worden sind. 
Familie - wer besucht wen oder wann 
oder ... Langfristige Planungen, siche-
re Abläufe gibt es dieses Jahr nicht. 
Eigentlich möchte man mit dem Finger 
schnippen und die Pandemie soll ein 
Albtraum gewesen sein. Doch dem ist 
nicht so.

Aber was ist und bleibt, was nicht 
durch einen Virus verschwindet, ist 
das Fest der Geburt Christi. Gott kam 
in die Welt. „Als sie, Maria und Joseph, 
daselbst waren in Betlehem, kam die 
Zeit, dass sie gebären sollte. Und sie 
gebar ihren ersten Sohn und wickelte 
ihn in Windeln und legte ihn in eine 
Krippe; denn sie hatten sonst keinen 
Raum in der Herberge.“ (Lukas 2) Eine 
Geschichte, die wir normalerweise in 
vollen Kirchen hören. Eine Geschich-
te, die viele Kinder vorspielen und 
diesen Stall nachbauen. In diesem 
Jahr ist das anders. Wenn ich mir die 
Stimmung in meinem Bekanntenkreis 
anschaue, dann spüre ich Traurigkeit, 
Einsamkeit, Anspannung. Ich spüre 
eine depressive Stimmung, was die 

Festtage betrifft und werde die Frage 
nicht los: ist der Stall von Bethlehem 
nicht genau jetzt in unseren Wohnun-
gen und Häusern zu finden?

Und dann sehe ich Maria und Josef, 
wie sie zu uns kommen. Mehr als je 
zuvor. In kleine, enge Wohnungen. In 
Häuser, die nicht dafür gebaut sind, 
dass lebendige Ochsen und Esel hi-
neinkommen. Und doch - dieses Jahr 
kommen Maria und Josef und klopfen 
lauter an unsere Haustüren als in den 
zurückliegenden Jahrzehnten nach 
dem Krieg. Sie klopfen und fragen 
uns: lasst ihr uns hinein? Wie werden 
wir antworten? Werden wir uns freuen, 
dass da Gott auch in diesem Jahr an 
unsere Türen klopft? Was wird unser 
Herz sagen? Sind wir offen für die 
Begegnung mit dem kleinen Baby in 
unseren Herzen oder lassen wir uns 
nur davon beeindrucken, wenn die 
Großfamilie kommt oder wir am Hei-
lig Abend in der letzten Bankreihe der 
übervollen Kirche sitzen? Wir sind an-
gefragt, mehr denn je, der Botschaft 
von Weihnachten zu vertrauen.

Denn es ist wahr und bleibt wahr: Got-
tes Geburt feiern wir. Wir zünden für 
ihn die Lichter an. Wir genießen die 
Wärme in unseren Häusern für ihn. Ich 
lade Sie ein, in diesem Jahr in ihren 
Wohnungen, in ihrem Alleinsein oder 
auch in den begrenzten Familienzu-
sammenkünften, den Stall der Krippe 
leer zu lassen bis zum Heiligen Abend. 
Nehmen sie ihre Krippenfiguren des 
Josef, der Maria und vom Kind und  
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legen sie diese in ihre häusliche Krippe 
ganz bewusst erst am Heiligen Abend. 
Und lesen sie den Satz der Bibel sich 
gegenseitig laut vor: „Als sie, Maria 
und Joseph, daselbst waren in Betle-

hem, kam die Zeit, dass sie gebären 
sollte. Und sie gebar ihren ersten Sohn 
und wickelte ihn in Windeln und legte 
ihn in eine Krippe; denn sie hatten 
sonst keinen Raum in der Herberge.“ 

Ein Lied aus unserem Gesangbuch fällt mir dazu ein:
1. Zu Bethlehem geboren ist uns ein Kindelein, 

das hab ich auserkoren, sein eigen will 
ich sein, eia, eia, sein eigen will ich sein. 

3. O Kindelein, von Herzen will ich dich lieben sehr   
   in Freuden und in Schmerzen, je länger mehr   
   und mehr, eia, eia, je länger mehr und mehr.

(Evangelisches Gesangbuch 32 - Zu Betlehem geboren)

Bleiben Sie behütet. Gott segne uns alle. Denn seine Wahrheit reicht,  
soweit der Himmel ist. Christus ist geboren.

Ihr Pfarrer Martin Schewe
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Nach zwei Verschiebungen wegen 
Corona und heißen Wetters klappte es 
endlich: bei Sonnenschein und gemä-
ßigten Temperaturen -  und ausgestat-
tet mit Schutzmasken - machten wir 
uns zu siebt per Regio-Express-Zug 
auf nach Muhr am See. Gestärkt mit 
einem reichhaltigen Frühstück began-
nen wir gutgelaunt unsere Wandertour 
- zunächst zum Altmühlsee, den wir er-
kunden wollten. 
Die erste Unterbrechung galt unserer 
Morgenandacht auf einer kleinen An-
höhe mit einem aufgestellten Kreuz 
und einem großen wuchtigen Baum, 
der viel Schatten spendete, und der 
umrundet war von einer hölzernen 
Rundbank. Wir fühlten uns in der 
richtigen Umgebung für unser The-
ma „Gottes Schöpfung“, für das uns 
unsere liebe Pfarrerin Assel mit einer 
Ausarbeitung und Liedern unterstützt 
hatte. Unser Gesang lockte noch ein 
Ehepaar an, das sich zu uns gesellte. 
Wir setzten unsere Wanderung fort 
und wollten dabei keinen Stress auf-
kommen lassen: denn – angeregt vom 
Thema „Schöpfung“ - ließen wir uns 

Zeit für viele Stopps entlang des Alt-
mühlsees; so entdeckten wir z.B. Bäu-
me, die von Bibern bereits „angeknab-
bert“ waren … Alles Entdeckte wurde 
fotografisch festgehalten.
Auch eine Pause für unser Mittages-
sen, leicht und köstlich, musste sein! 
Mit neuem Elan ging’s weiter zur Vo-
gelinsel. Wir hatten das Glück, dort auf 
dem Aussichtsturm auf  einen Vogel-
kundler (Ornithologe) zu treffen, der 
unsere vielen Fragen zur Vogelwelt 
ausgiebig beantwortete. Wir bewun-
derten nicht nur die zahlreichen Nist-
plätze für verschiedene Vogelarten an 
den flachen Seegewässern, sondern 
auf einem weiteren Vogelinsel-Rund-
gang auch die versteckten Rückzugs-
orte vieler Vogelarten. Selbst hier tra-
fen wir wieder auf Ornithologen, die 
die Vogelwelt mit teuren Fotoausrüs-
tungen geduldig beobachteten. „Stö-
rer“ waren nicht so sehr erwünscht. Es 
war für uns alle jedoch beeindruckend, 
diese Szenerie „live“ miterleben zu 
können. Die Erhaltung der Vielfalt un-
serer Vogelwelt kam unserem Thema 
des Tages „Gottes Schöpfung“ sehr 
nahe.
Für Gesprächsstoff auf unserem Heim-
weg – zu Fuß und per Bahn – war aus-
reichend  gesorgt!

Fazit:	 Solch eine Wandertour wird im 
nächsten Jahr etwa zur gleichen Zeit
wiederholt, schließlich gibt es noch viel 
Sehenswertes in dem landschaftlich 
so abwechslungsreichen Altmühltal!

Gertraud Müller und Sylvia Arendt
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Der „Frauenkreis 30+“ auf Wanderschaft …

am Samstag, 19. Sept. 2020



Menschen an Ihrer Seite.
Die Rummelsberger
rummelsberger-diakonie.de/altenhilfe

Gemeinsam statt einsam im Nürnberger Süden.
Ambulante Angebote für Seniorinnen und Senioren

SIGENA Gibitzenhof

Gemeinschaftsprojekt der Rummelsberger Diakonie 
und der wbg Nürnberg für Jung und Alt in Nürnberg 
Gibitzenhof.

• Beratung zum Leben, 
Wohnen und Pflege im Stadtteil

• Anlaufstelle bei großen und 
kleinen Nöten im Alltag

• nachbarschaftliche Hilfe
• Pflegeberatung
• Treffpunkt für Menschen im Quartier

Speyererstraße 2a I 90443 Nürnberg
Telefon 09 11 39 36 34 272
sigena-gibitzenhof@rummelsberger.net

gefördert durch:

Ambulanter Pflege- und Betreuungsdienst 
Diakoniestation Lichtenhof

Die Mitarbeitenden der Diakoniestation Licht-
enhof unterstützen Sie dabei, so lange wie 
möglich ein selbstständiges Leben in Ihrer 
eigenen Wohnung oder im eigenen Haus zu 
führen.

• Pflegeberatung
• Betreuungsangebote
• Pflegeleistungen und vieles mehr

Herwigstraße 6 | 90459 Nürnberg
Telefon 0911 39 3634-250
diakoniestation-lichtenhof@rummelsberger.net





 

Herzliche Einladung 
Gottesdienste im November/Dezember 2020

Sonntag, 29.11.	 1. Advent 		  Prädikant
10.00 Uhr		  Offener Gottesdienst in der Lutherkirche	 W. Haßler

Sonntag, 06.12.	 2. Advent		  Pfr. Schewe
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

Sonntag, 13.12.	 3. Advent		  Pfr.‘in Assel
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

Sonntag, 20.12.	 4. Advent			  Pfr. Schewe
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

Donnerstag, 24.12.	 Heiliger Abend		  Pfr. Schewe
16.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche 	
		  Das besondere Krippenspiel um die  
		  Kirche herum und in der Kirche (siehe Seite 18)

22.00 Uhr		  Christmette in der Lutherkirche	 Pfr. Schewe
		
Freitag, 25.12.	 1. Weihnachtsfeiertag	 	 Pfr. Schewe
14.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

Samstag, 26.12.	 2. Weihnachtsfeiertag in St. Markus					  
10.00 Uhr		  Angebot: Gottesdienstbesuch Anmeldung erforderlich

Sonntag, 27.12.	 1. Sonntag nach dem Christfest
17.00 Uhr		  Besinnliche Weihnachtsfeier	 Pfr. Schewe
		  mit Glühwein und Lebkuchen

Donnerstag, 31.12.	 Altjahresabend - Silvester 	 Pfr. Schewe
18.00 Uhr		  Abend-Gottesdienst in der Lutherkirche

15

Corona-Pandemie schränkt weiterhin
unsere Zusammenkünfte ein

Abgesagt werden bis auf weiteres:
Alle internen und öffentlichen Veranstaltungen

von Gruppen und Kreisen in der Kirchengemeinde
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Herzliche Einladung 
Gottesdienste im Januar 2021

Freitag, 01.01.	 Neujahrstag
		  Gottesdienst in der Lutherkirche entfällt.

Sonntag, 03.01.	 2. Sonntag nach dem Christfest		 Pfr. Schewe
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

Mittwoch, 06.01.	 Epiphanias - Heilige Drei Könige		
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche entfällt.

Sonntag, 10.01.	 1. Sonntag nach Epiphanias	 Pfr.‘in Assel
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

Sonntag, 17.01.	 2. Sonntag nach Epiphanias	 Pfr. Schewe
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

Sonntag, 24.01.	 3. Sonntag nach Epiphanias	 Pfr. Schewe
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

Sonntag, 31.01.	 Letzter Sonntag nach Epiphanias	 Pfr. Schewe
10.00 Uhr		  Gottesdienst in der Lutherkirche

16
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Verstorben sind
Wenn das Licht erlischt, bleibt die Trauer, wenn die 
Trauer vergeht, bleibt die Erinnerung. 
	    
Emmi Graner	 88 Jahre
Werner Pfister	 80 Jahre
Susanne Ulsch	 93 Jahre
Gertrud Fink	 96 Jahre
Erika Meinel	 94 Jahre
Theodora Böhm	 86 Jahre
Anni Dickmann	 95 Jahre	

Advent, Advent, das erste Lichtlein brennt ...

Am 4. Advent, 20.12.2020, wird voraussichtlich nachmittags eine Adventsfeier 
im Rahmen einer familienfreundlichen Adventsandacht gestreamt. Die Andacht 
gestalten die „Rödelheimer Spatzen“ (Erlangen) unter Leitung von Pfr.‘in Assel. 

Weitere Einzelheiten hierzu finden Sie rechtzeitig durch Aushang in der 
Schaukästen, auf der Homepage und durch Abkündigung in der Kirche.  

Vorbehaltlich keiner weiteren Corona bedingten einschränkenden Maßnahmen.



Termine
Begegnungen und öffentliche Veranstaltungen sind

vorerst ausgesetzt. Bitte Aushänge in der Schaukästen beachten

18

Zum Familiengottesdienst am Heilig Abend - 16 Uhr

„Da machten sich auch auf Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das judäische Land zur Stadt 
Davids, die da heißt Bethlehem, darum dass er von dem Hause und Geschlechte Davids war, auf dass 

er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die war schwanger.“ Lukas 2

Wir laden Sie herzlich ein zu einem Gang durch die Weihnachtsgeschichte. Wir beginnen ab 16 Uhr 
unter geltenden Coronaregeln vor der Lutherkirche. Ein Weg durch die Geschichte mit 4 Stationen. 

Dieser Weg endet dann vor dem Friedenslicht von Betlehem in der Lutherkirche.

Machen Sie sich mit auf den Weg. Denken Sie an die Mund-Nase-Bedeckung - einen Schutz, 
den schon zu Zeiten der Geburt von Jesus die Menschen auf ihrer Reise durch 

die Wüste getragen haben.

Wir feiern diesen Heilig Abend ohne Anmeldung. Sie sind herzlich willkommen.
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Herzlichen Glückwunsch zum 

Geburtstag

Elisabeth Schwarz, 87 Jahre
Gerda Schultheiß, 77 Jahre
Heinz Schultheiß, 81 Jahre
Hans Koch, 76 Jahre	         

Ingeborg Ruck, 91 Jahre
Ida Zentgraf, 77 Jahre

Im Dezember Im Januar

Viele Menschen werden am gleichen Tag geboren.
Doch nur Ihr Geburtstag macht diesen Tag

zu etwas ganz Besonderem.

Gemeindehilfen gesucht

Liebe Gemeindeangehörige,
um Ihnen allen rechtzeitig unseren Lutherboten zustellen zu können, suchen wir 
weiterhin um Ihre geschätzte Unterstützung nach. Seit der letzten Ausschreibung 

konnten wieder zwei Straßenzüge besetzt werden. 
Für die

• Andreas-Hofer-Straße 2-58    • Brixener Straße    
• Ingolstädter Straße 127-153, 237-247, 259-273     

• Innsbrucker Straße 13 - 37    • Meraner Straße     • Rieppelstraße

suchen wie nach wie vor jeweils eine(n) Austräger(in) für das Gemeindeblatt. 
Ehrenamtliche Austräger werden gebeten, sich im Pfarramt zu melden. 

Vielen Dank für Ihr Engagement!

Gruppen und Kreise laden ein
Offener Jugendtreff
Jeden Freitag, 17.00 - 19.30 Uhr
für Kinder von 6 - 14 Jahren
Leitung: NN

Frauenkreis 30+
Kontakt: Gertraud Müller (Telefon 45 48 16)
Sylvia Arendt (Telefon 4 39 76 24)
Nächster Treff siehe unter „Termine“.

Martinsstammtisch
Am ersten Dienstag im Monat, 19.00 Uhr,
im Gemeindesaal
Kontakt: Günther Zimmer
(Telefon 44 29 25)

Gemeindenachmittag
Ilse Reinl (Telefon 27 87 874) neu ab 1.4.2020
Jeden 2. Mittwoch im Monat
14.30 Uhr - 16.30 Uhr, im Gemeindesaal,
Programm siehe unter „Termine“.

Hauskreis (14-täglich)
Donnerstag, 20.00 Uhr, bei Angi Kunzmann
Nerzstraße 22, erreichbar über das Pfarramt
 

Kirchenvorstand
Sitzungstermine siehe unter „Termine“.
Die Sitzungen sind öffentlich.
Ort: Nerzstraße 34, Paul-Gerhardt-Zimmer

Posaunenchor
Montags, Otto Gittel (Telefon 89 38 524)

Kinder-Krabbelgruppe
Jeden Mittwoch von 14.00 - 16.00 Uhr
Jugendkeller, Ingolstädter Straße 126/UG
Kontakt: Stefanie Ziegler, Tel.: 0178 / 7823293





Für die Evangelische Kirche in Deutschland 

Landesbischof
Dr. Heinrich Bedford-Strohm
Vorsitzender des Rates der EKD

Für die Frei- und altkonfessionellen Kirchen

Oberst
Hervé Cachelin
Leiter des Heilsarmee-Territoriums 
Deutschland, Litauen und Polen

Für Brot für die Welt

Präsidentin
Dr. h. c. Cornelia Füllkrug-Weitzel 
Evangelisches Werk für Diakonie und Entwicklung e. �V.

Aufruf zur 62. Aktion Brot für die Welt

Kindern Zukunft schenken

Für viele Kinder ist in diesem Jahr die Zukunft unsicher geworden – für die Kinder hier, 
vor allem aber für die Kinder in vielen Ländern des Südens. Sie leiden besonders unter den 
indirekten Folgen der Pandemie. Seit Ausbruch der Krise fehlt Millionen Kindern die 
Chance zum Lernen. Sie leiden am Eingesperrtsein, an häuslicher Gewalt. Sie leiden unter 
großer wirtschaftlicher Not – und Hunger, weil ihren Eltern das Einkommen weggebrochen 
ist. Und das wird so schnell nicht vorbeigehen – die Folgen von Corona treff en die Ärms-
ten am längsten und am härtesten. 

Das sind düstere Aussichten, vor allem für Kinder. Dabei sind gerade sie die Zukunft, 
brauchen gerade sie Perspektiven. Deshalb wollen wir in diesem Jahr ein Hoff nungs-
zeichen für die Zukunft der Jüngsten setzen! Sie brauchen mehr denn je unsere Unter-
stützung – und wir können sie ihnen geben, denn uns geht es trotz Einschränkungen 
und Härten vergleichsweise gut.

Brot für die Welt und seine internationalen Partner kennen die Lage von Mädchen und 
Jungen in vielen Ländern sehr genau: Da sind Kinder, die am Rande der Hauptstadt 
von Paraguay Müll sammeln, um Geld zu verdienen. Da sind Kinder, die auf den Philip-
pinen in Zuckerrohrplantagen arbeiten, um ihre Familien zu unterstützen. Und da sind 
Kinder, die in Sierra Leone den ganzen Tag auf dem Markt mitarbeiten, so dass keine 
Zeit mehr bleibt für den Schulbesuch. 
 
Dabei ist eines sicher: Wo der Zugang zu Bildung wegbricht, ist die Zukunft von Kindern 
gefährdet. Brot für die Welt unterstützt deshalb in Paraguay Straßenschulen bei der Bereit-
stellung von Mahlzeiten. Auf den Philippinen und in Sierra Leone fördern wir Familien, 
um ihre wirtschaftliche Situation zu verbessern. Damit Kinderarbeit nicht mehr nötig ist 
und ein Schulbesuch möglich wird.

„Kindern Zukunft schenken“ – mit unseren Gaben und mit unseren Gebeten im Advent: 
Gott hat uns seinen Sohn in die Krippe und damit in unsere Mitte und in unsere Herzen 
gelegt. Ihm und mit ihm jedem Kind soll unsere Liebe und Fürsorge gelten. Lassen Sie sich 
das zu Herzen gehen in diesem Advent und an Weihnachten. Helfen Sie uns, die Härten 
der Pandemie von Kindern im Süden abzuwenden, damit sie ihnen nicht die Chancen auf 
Zukunft nehmen. Für Ihre Unterstützung von Brot für die Welt und Ihr Vertrauen danken 
wir Ihnen und wünschen Ihnen den Segen des Advents!

Für die Evangelische Kirche in Deutschland 

Landesbischof
Dr. Heinrich Bedford-Strohm
Vorsitzender des Rates der EKD

Für die Frei- und altkonfessionellen Kirchen

Oberst
Hervé Cachelin
Leiter des Heilsarmee-Territoriums 
Deutschland, Litauen und Polen

Für Brot für die Welt

Präsidentin
Dr. h. c. Cornelia Füllkrug-Weitzel 
Evangelisches Werk für Diakonie und Entwicklung e. �V.

Aufruf zur 62. Aktion Brot für die Welt

Kindern Zukunft schenken

Für viele Kinder ist in diesem Jahr die Zukunft unsicher geworden – für die Kinder hier, 
vor allem aber für die Kinder in vielen Ländern des Südens. Sie leiden besonders unter den 
indirekten Folgen der Pandemie. Seit Ausbruch der Krise fehlt Millionen Kindern die 
Chance zum Lernen. Sie leiden am Eingesperrtsein, an häuslicher Gewalt. Sie leiden unter 
großer wirtschaftlicher Not – und Hunger, weil ihren Eltern das Einkommen weggebrochen 
ist. Und das wird so schnell nicht vorbeigehen – die Folgen von Corona treff en die Ärms-
ten am längsten und am härtesten. 

Das sind düstere Aussichten, vor allem für Kinder. Dabei sind gerade sie die Zukunft, 
brauchen gerade sie Perspektiven. Deshalb wollen wir in diesem Jahr ein Hoff nungs-
zeichen für die Zukunft der Jüngsten setzen! Sie brauchen mehr denn je unsere Unter-
stützung – und wir können sie ihnen geben, denn uns geht es trotz Einschränkungen 
und Härten vergleichsweise gut.

Brot für die Welt und seine internationalen Partner kennen die Lage von Mädchen und 
Jungen in vielen Ländern sehr genau: Da sind Kinder, die am Rande der Hauptstadt 
von Paraguay Müll sammeln, um Geld zu verdienen. Da sind Kinder, die auf den Philip-
pinen in Zuckerrohrplantagen arbeiten, um ihre Familien zu unterstützen. Und da sind 
Kinder, die in Sierra Leone den ganzen Tag auf dem Markt mitarbeiten, so dass keine 
Zeit mehr bleibt für den Schulbesuch. 
 
Dabei ist eines sicher: Wo der Zugang zu Bildung wegbricht, ist die Zukunft von Kindern 
gefährdet. Brot für die Welt unterstützt deshalb in Paraguay Straßenschulen bei der Bereit-
stellung von Mahlzeiten. Auf den Philippinen und in Sierra Leone fördern wir Familien, 
um ihre wirtschaftliche Situation zu verbessern. Damit Kinderarbeit nicht mehr nötig ist 
und ein Schulbesuch möglich wird.

„Kindern Zukunft schenken“ – mit unseren Gaben und mit unseren Gebeten im Advent: 
Gott hat uns seinen Sohn in die Krippe und damit in unsere Mitte und in unsere Herzen 
gelegt. Ihm und mit ihm jedem Kind soll unsere Liebe und Fürsorge gelten. Lassen Sie sich 
das zu Herzen gehen in diesem Advent und an Weihnachten. Helfen Sie uns, die Härten 
der Pandemie von Kindern im Süden abzuwenden, damit sie ihnen nicht die Chancen auf 
Zukunft nehmen. Für Ihre Unterstützung von Brot für die Welt und Ihr Vertrauen danken 
wir Ihnen und wünschen Ihnen den Segen des Advents!



Seite 22 Abschied und Trost in schwieriger Zeit

„Komm Trost Du Welt, du stille Nacht! 
Wie steigst Du von den Bergen sacht, 
die Lüfte alle schlafen, ein Schiffer nur 
noch wandermüd, singt übers Meer 
sein Abendlied zu Gottes Lob im Ha-
fen.“ 
(Ludwig Eichendorff, Wanderers Nachtlied)

Liebe Gemeinde,

wie ist das mit dem Trost dieser Tage? 
Seit 1. März in diesem „Corona-Jahr“ 
habe ich miterlebt wie sich durch den 
„Lockdown“ schlagartig auch die Mög-
lichkeit Sterbende zu begleiten und 
Trauernde zu trösten radikal veränder-
te.

Am 2. März habe ich hier meine erste 
und letzte physische Sterbebegleitung 
am Bett eines Gemeindemitgliedes 
vollzogen. Danach war es immerhin 

noch telefonisch möglich Beistand zu 
leisten, was auch dankbar in Anspruch 
genommen wurde. Hausbesuche gin-
gen nicht mehr.

Am 13. März vollzog ich die letzte 
„normale“ Bestattung auf dem Johan-
nesfriedhof. Vielen ist der bewegende 
Trauergottesdienst zum Abschied von 
Friederike Bohrer am 19. März oben 
an der Lutherkirche noch lebendig vor 
Augen. Im Freien, mit Abstand, gestre-
amt, gesehen in aller Welt… eine neue 
noch kaum eingeübte Abschiedskultur 
– liebevoll vorbereitet und durchge-
führt von Pfr:‘in Salinas. Mit großem 
Zeitungs-Artikel und Foto zum Thema 
Trauerfeiern in der NN. Hier wurde un-
sere Gemeinde zur Trendsetterin. 

Im April waren Erdbestattungen mit 
Trauerrede und Musik direkt am Grab 
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möglich. Max. 15 Personen waren auf 
den Nürnberger Friedhöfen im Freien 
zugelassen. Seither führe ich Trauer-
gespräche mehrheitlich telefonisch, im 
Einzelfall auch persönlich im Pfarramt.

Seit Mai können wieder „normale“ 
Trauergottesdienste mit Erd- oder Ur-
nenbestattung vorgenommen werden. 
Da die Stadt Nürnberg während des 
„Shutdown“ Urnenbeisetzungen kom-
plett untersagt hatte, gab es für uns 
Geistliche im Mai eine gewisse Bestat-
tungswelle bzw. einen Urnenberg, der 
abgearbeitet werden musste.

Persönlich sehe ich das im Nachhinein 
kritisch, da sich für die Angehörigen 
der natürliche Trauerprozess verzö-
gerte und damit z.T. auch erschwert 
wurde.

„Die Jahre wie die Wolken gehen und 
lassen mich hier einsam steh‘n, die 
Welt hat mich vergessen, da tratst du 
wunderbar zu mir, wenn ich beim Wal-
desrauschen hier gedankenvoll geses-
sen.“

Wenn die Pandemie die Abschieds- 
und Trauer-Kultur in unserem Land 
verändert, dann in erster Linie dahin-
gehend, dass das Sterben einsamer 
geworden ist. Oftmals ist ein Besuch 
am Bett des/r Sterbenden in Kranken-
häusern und Seniorenzentren nicht 
möglich. Und wenn dann nur unter 
größten Sicherheitsauflagen. Viele  
Institutionen versuchen alles, um  
Angehörigen und Geistlichen den  
Besuch im Palliativfall zu ermöglichen. 
Mitunter stellt sich auch die Frage,  
welches Risiko man selbst einzugehen 
bereit ist. 
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Aber auch hier gibt es kreative Lö-
sungen. Etwa das Übersenden eines 
Bildes der Familie mit einer Karte und 
einer tröstlichen Nachricht an den ster-
benden Angehörigen.

„O Trost der Welt, du stillte Nacht! Der 
Tag hat mich so müd gemacht, das 
weite Meer schon dunkelt, lass aus-
ruh‘n mich von Lust und Not, bis dass 
das ew‘ge Morgenrot den stillen Wald 
durchfunkelt.“

Wir leben im Advent und warten. Wir 
gehen auf Weihnachten zu. Auf die 
Krippe, über der ein Stern aufleuch-
tet. Auf das Kind in der Krippe, auf die 
Geburt des Lichtes im Stall von Beth-
lehem. Wir schauen ins Licht – auf 
Christus – das Licht der Welt. 
„Meine Hoffnung und meine Freude, 
meine Stärke, mein Licht. Christus 
meine Zuversicht, auf Dich vertrau ich 
und fürcht‘ mich nicht. Auf Dich vertrau 
ich und fürcht‘ mich nicht.“

Im Blick auf das, was auf uns zukommt 
und uns unbekannt und neu ist, gehen 
wir Schritt für Schritt durch den stil-
len Wald. Das Morgenrot funkelt uns 
schon entgegen. Es will uns trösten. 
Ausruhen sollten wir uns immer wieder 
einmal, denn diese Zeit der Ungewiss-
heit kostet uns alle viel Kraft. 

„Fürchtet Euch nicht! Siehe ich ver-
kündige Euch große Freude, die allem 
Volk widerfahren wird!“ (Lk 2)

Lassen Sie uns in freudiger Erwar-
tung auf das Christfest zugehen, das  
Leben feiern, das Schöne genießen,  
das Geschenkte segnen und dem  
Beistand leisten, der unsere Hilfe 
braucht.

In diesem Sinne eine gesegnete  
Advents- und Weihnachtszeit

Ihre Pfarrerin 
Christiane Assel



Erreichbarkeit des Pfarramtes
Das Pfarramt ist während der Woche wie folgt besetzt:

Montags und donnerstags von 09.00 - 11.00 Uhr.
Dienstags von 09.00 - 11.00 Uhr *
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Musikalische Reise zu Sehnsuchtsorten  
der Menschheit durch Raum und Zeit

Samstag, 6. Februar, 16.00 Uhr 
Nürnberg, Lutherkirche  
(U1 Hasenbuck)  

Sonntag, 7. Februar, 16.00 Uhr 
Erlangen, Hugenottenkirche

 
Konzeption, künsterische und musikalische Gesamtleitung: Christiane Assel Illustration: iStockphoto.com  |  Gestaltung:  Peter Hörndl, Erlangen  

Kinderchor „Röthelheimspatzen“ (Erlangen),
Leitung: Christiane Assel

Musikensemble „Arche Noah“
Manfred Schwaiger, Bassbariton (Wien)
Stephanie Weithaus, Sopran (Erlangen)

Christiane Assel, Mezzosopran (Erlangen)

Musikalische Reise zu Sehnsuchtsorten  
der Menschheit durch Raum und Zeit

Kinderchor „Röthelheimspatzen“ (Erlangen),
Leitung: Christiane Assel

Musikensemble „Arche Noah“
Manfred Schwaiger, Bassbariton (Wien)
Stephanie Weithaus, Sopran (Erlangen)

Christiane Assel, Mezzosopran (Erlangen)

Music makes the world 
go round 3.0

Samstag, 6. Februar, 16.00 Uhr 
Nürnberg, Lutherkirche  
(U1 Hasenbuck)  

Sonntag, 7. Februar, 16.00 Uhr 
Erlangen, Hugenottenkirche
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Liebe Krippenfreunde,
wenn Sie in diesem Jahr zu Weih-
nachten daheim Ihre Krippe aufstellen, 
müssen Sie ebenfalls die derzeit gül-
tigen Corona bedingten Verhaltensre-
geln beachten. Die sind:

Jesus, Maria und Josef stellen einen 
Haushalt dar. Dann wird es aber pro-
blematisch: Hinzukommen die Hirten 
- laut biblischer Überlieferung mindes-
tens 2  und dann die 3 Weisen aus 
dem Morgenland.

Gehen wir davon aus, dass die (min-
destens) 2 Hirten nicht miteinander 
verwandt sind und die 3 Weisen auch 
nicht in einer Wohngemeinschaft zu-
sammenleben, kommt man auf insge-
samt ACHT Leute aus SECHS Haus-
halten!

Wie lässt sich das Problem lösen?

Die DREI Weisen erst am 6. Januar 
darzustellen und die Hirten bereits am 
5. Januar nach Hause schicken: Zettel 
ausfüllen lassen mit Name, Anschrift, 
Ankunfts- und Abreisezeit, Desinfekti-
onsspender aufstellen, alle Anwesen-
den tragen Mund-Nasen-Schutz, der 
Stall ist regelmäßig zu lüften und ganz 
wichtig: mit Markierungsband die Ab-
stände vorm Stall und die Einbahnstra-
ßenregelung eindeutig kennzeichnen. 
Und nicht vergessen, den Sicherheits-
dienst „Security“ rechtzeitig vor den 
Eingang stellen, der für die Dauer der 
Besuchszeit für Ordnung sorgt.

Besonders wichtig: Die drei Könige 
bringen anstatt Gold, Weihrauch und 
Myrrhe: Klopapier, Hefe und Nudeln
mit.

Das war’s zum Schmunzeln.
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Martin Schewe, Tel. 0174 / 24 30 009

Bertha-von-Suttner-Str. 45, 90439 Nbg / EG, Telefon 6609-1080

Pflegedienstleitung: Marion Kraußer

Montag, Dienstag, Donnerstag 9-11 Uhr

Ingolstädter Str. 126, Jugendausschussvorsitz: 
Waltraud Neuberger-Schnackig, Tel. 0174 / 28 05 107
Vermietungen unter E-Mail: ejhasenbuck@web.de
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